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che nehmen alle Poſtanſtälten d es In⸗ u. Auslandes an. 
en eee N n a e 
4 Telegraphiſche Nachrichten. 3 ne 5 re aufzunehmen. Graf Beuſt ift diesmal mit einem blauen Auge 
Schwerin 22. Dez. Der General⸗Gouverneur General we N * 
3 Vogel von Falkenſtein iſt heute hier eingetroffen und hat die Meg beſtimmt. Sp \ 
en Truppen inſpizirt. — Ueber das künftige Verhältniß Deutſchlands zu 
„ München, 22. Dezbr. Auf Anſuchen Kolb's hat die Oeſterreich ſchreibt die „Prob. Kortefp.*: 
en Kommiſſion der Kammer denſelben vom Referate über den e Fat dem lugeol dı, wo vie Neugeftaitung Dutſcklande auf Grund 
5 11 7 er Verträge des Morodeutichen Bandes mit den ſüddeutſchen Staaten ibren 
außerordentlichen Militärkredit enthoben, und das Referat auf 5 E Fe 
er⸗ N A 5 5 Abſchluß erh.lten ſoll, richtet ſich der Blick der d uiſchen Politiker vielfach habt 
. Diepolder übertragen. — Die bei Rothenburg an der Tauber auch auf die Besiebungen des reuen deuiſchen Reiches zur öſterr⸗ ch ungari⸗ x 
einem pariſer Luftballon entſtiezenen vier Franzoſen find ers ſchen Monarchſe theils mit Rüdfibt auf den Prager Frieden, in welchem 
| riffen und nebſt den bei einer vorgenommenen Streifung ge- | Preuken und D ft reich ſich über ihre Auffoſſung don der damals erwarte. 
tt. ! denen 30 Briefpaketen bierher unterwegs ten Geſtaltung der deuiſchen Verhält if: verſtändtet hatten, theils und vor 
de undenen 0 98. NT: Allem in dem Wanſche, mit dem mächtigen Noch barreiche Bertebungen zu 
Brüſſel, 22. Dezember. Der „Independance“ wird aus pflegen, welche der gemeinſamen Vergangenheit eb.nfo wie den G.ſianungen 
10 Lyon unter dem 19. d. gemeldet, daß die Kommune von Lyon De 1 B dan . dem 17 Frieden * R 
9 I i i i i usſicht genommen, daß die ſüdd utſchen erun gen a einem Bunde 
an die Regierung in Bordeaux eine Adreſſe gerichtet habe, in vereinigen würden, weicher neben elurt eigenen nnabhängl en S Aang zu. 


der über die Unfähigkeit der Departements in Süd» und Mit⸗ 
telfrankreich, die Vertheidigungsmittel zu organiſiren, lebhafte 
Klage geführt und u. A. das Begehren geitell« wird, die Regie 
rung möge diejenigen Beamten, die ihre Pflicht verſäumen, auf 
das Strengſte beſtrafen und den Maires verantwortliche Muni⸗ 
zipalrätbe zur Seite ſtellen. 

Wien, 22. Dez. Die franzöfiſche Regierung hat hierher 
gemeldet, daß über die Häfen von Dieppe, Rouen und Fecamp 
der Blokadezunand verhängt worden ſei, und daß eine gleiche 
Maßregel für alle von den deutſchen Truppen olkupiiten Häfen 
bevorſtebe. p 

Florenz 21. Dezbr. Die Deputirtenkammer berieth in 
ihrer heutigen Sitzung über den Gejegentwurf, durch welchen 
das in den römiſchen Provinzen ſtattgehabte Plebiszit als rechts. 
kräftig erklärt werden ſoll. Nachdem der Miniſterpräſident 
Visconti Venoſta die von der Regierung in der römiſchen 
Frage eingenommene Haltung erläutert und vertheidigt hatte, 
wurde der Geſetzentwurf mit 239 gegen 20 Stimmen ange» 


nommen. 
Trieft, 22. Dez. Der fällige Lloyddampfer iſt heute 
Nachmutag 2 ½ Uhr mit der oſtiadiſch ginefiſen Ueberlandpoſt 
aus Alexandrien hier eingettoffen. 
Madrid, 21. Dez. König Amadeus wird, gutem Ver⸗ 
men nach, am 27. d. in Karthagena landen und ih zur ächſt 
rach Aranjuez begeben, woſelbſt er bis zum 1. Januar verweilen 
wird, um alsdann in Madrid feinen Einzuz zu halten. 

Athen, 21. Dez. Die Kammer wurde heute eröffnet, 
eine Tbronrede fand nicht ſtatt. 

Waſhington, 22. Dez. Die Regierung hat die Er⸗ 
nennung Schents zum Geſandten in London dem Senate zur 
Beſtätigung mitgetheilt. — Im Senate brachte Sherman eine 
vom Finanzausſchuſſe genehmigte Bill ein, durch welche die Re⸗ 
gierung ermächtigt werden fol, die durch das Geſetz vom 13. 
Juli genehmigte Ausgabe von 5% Bonds auf 500 Mill. 
Dollars zu erhöhen. 

— EEEEEEETEnz en 
Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 21. Dezember.“) Es lag bereits geſtern eine 
telegraphiſche Mittheilung vor über die Erklärung, mit welcher 
die engliſche Regierung die deutſchen Depeſchen über die luxem⸗ 
burger Neutralität beantwortet hat. Dieſelbe iſt indeſſen 
hier eingetroffen und überreicht worden, während von Seiten 
der anderen Regierungen, an welche die deutſche Kundgebung 
gerichtet worden, noch keine Antwort e e for iſt. Was den 
Jahalt der engliſchen Ecklärung betrifft, jo ſpricht Lord Gran⸗ 
ville zunächſt fein Bedauern darüber aus, daß die luxemburger 
Regierung, wie von Seiten der deutſchen Bundesregierung kon⸗ 
ſtalltt worden, zu den B.ſchwerden Deutſchlands Anlaß gegeben 
habe. Gleichzeitig bemerkt aber Lord Granville, daß, ehe er 
ſich in der Angelegenheit ein beſtimmtes Urtheil bilden konne, 
er zunächſt die Anſichten der anderen betheilinten Mächte und 
namentlich die Auslaſſungen der luxemburger Regierung abzu⸗ 
warten habe. Die ganze Haltung der engliſchen Antwort iſt 
durchaus f eundſchaftlich und verſöhnlich und es wird die Zu ⸗ 
ver ſicht ausgeſprochen, daß Deutſchland keine foͤcmliche Losſagung 
von dem Vertrage des Jahres 1867 beabfichtige, und jedenfalls 
vor weiteren Schritten zu einer friedlichen Erörterung feiner 
Beſchwerden die Hand bieten werde. — Ja hieſigen dip omati · 
ſchen Kceiſen iſt noch von einer anderen Kundgebung der nord. 
deutſchen Regierung die Rede, von welcher bisher in öffentlichen 
Blättern noch nichts bekannt geworden iſt. Es handelt ſich 
nämlich um eine an das öſterreichiſch-ungariſche Kabinet 
gerichtete Mittbeilung, die ih auf die gegenwärtige Eutwicke⸗ 
lung der deutſchen Ve hältniſſe bezieht und in ſehr freund» 
ſchaftlichem Tone gehalten iſt. Es z igt in der That von beſon⸗ 
derer Rückſichtnahme, wenn unſere Regierung in Wien über 
Vorgänge Mittheilungen macht, welcher ſich rechilich jeder Be⸗ 
einfluſſung von Seiten Oeſterreichs er Was die Hl 
tung des wiener Kabinets bet iffr, fo hat daſſelbe bekanntlich 
wiederholt durch offiziöſe eg in deuiſchen Blättern 
andeuten laſſen, daß es eine ſolche Mittheilung erwarte und 
fich damit zufrieden geben we de. — Ueber die Nachſendung von 
Erſatztruppen nach dem Kriegsſchauplatze erfährt mm, daß 
zunächſt die Eiſatzbataillone von 18 Infanterierezimentern ab⸗ 
gerückt find und zwar mit der Beſtimmung, den Beſatzunes⸗ 
dienſt im Elſaß und Lothringen zu übernehmen und die bisher 
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gleich in engere nationale Beziehungen zu dem Norddeutſchen Bunde teten 
ſollte. Dieſe Vorausſeß ing iſt ſeitens der ſüddeutſchen Staaten nicht ver⸗ 
wirklicht worden: dieselben haben nur die nationalen Bai hungen zu Nord- 
Deutſchland, und zwar zunächſt in der Erneuerung des Zollo reins und in 
den Shuß- und Trutzoü dauſſen angek üpft. Niem ind mochte voraussehen, 
daß unter dem natio zalen Aufſchwunge, welchen der unerwarlete fran ' ö ſiſche 
Angriff hervorrief, die deutſche E tw delung ihren Abſchluß in der Errich⸗ 
tung eines neuen deutſchen Raches fi den würde. Nordormtidland aber 
konnte dieſe aus dem Geiſte des deutſchen Volk 4 in feier Bewegung her⸗ 
vor egangene Eutwick lung freudig bigrüß en. Wis Oeſterreich betrifft, fo 
darf daſſelbe auf die M ugeftaltung der deuiſchen Verhaltaiſſ: mit dem be⸗ 
rechtigten Vertrauen blicken, dat alle Genoſſen des neuen deutſchen Bunde 
mit urf rem Könige von dem Verhalten beseelt find, aufrig tig freundſchaft⸗ 
liche B ziehungen zu dem öſterreichiſch ungari chen Nach barſtaate zu pflegen, 
wie ſolche in den gemeinſamen Intereſſen und in der Wöchielwirkang ihres 
geiſtigen und Virkehrlebens degrundet ſiad. Das deutſche Volk darf ſich der 
Hoff nung hingeben, daß die Feftigk it und Sicherheit feiner nationalen Ge⸗ 
ſtatung von ganz Europa und beſonders von den Nachbarländern nicht blos 
ohne B.forgniß, fordern mit Genugthuung begrüßt werden und daß insbe⸗ 
ſondere auch Deutſchland und O ſterreich-Uagarn ſich zur Förderung der 
Wohlfabrt und des G:deihens beider Länder die Hand r iche! werden. 
Uufıre Regierung wird nicht anftehen, der öſt erreich ſchungariſchen Re zierung 
gegenüber diſer Zuverſicht offen urd vertrauensvoll Ausdruck zu geben. 

Wie ein Telegramm aus Wien vom geſtrizen Tae meldet, 
iſt eine Mittheilung, wie die oben angedeutete, bereits in Wien 
eingetroffen und daſelbſt ſehr beifällig aufgenommen worden. 

— Die wiener „N. fr. Pr.“ ſchreibt: Einer unſerer Korre⸗ 


ſpondenten in Bukareſt verſichert uns auf telegraphiſchem 
Wege, daß man dort in den Regierungskreiſen das auf der 
wiener Börſe aufgetauchte Gerücht, als babe Fürſt Karl eine 
Note nach Konſtantinopel geſchickt und beabſichtige, ven dem 
Abdängigkeite⸗Verhältniß zur Türkei fich loszuſazen, entſchieden 
in Abrede ſtellt. Enen ſolchen Schritt, verſichern die bukareſter 
Regierungsmänner, hätten fie weder jetzt noch früher im Sinne 
gehabt. — Aehnliches verſichert die offisiöje „Korreſpondenz Wars 
tentz“ in Wien. 


— Das Bundeskanzleramt hat nach der „B. B. 3.“ der 
Braunſchweigiſchen Regierung eine größere Anzahl Akten über⸗ 
laſſen, welche ſich auf die vor Beginn des Krieges mit Frank 
reich innegehaltene Politik des Hietzinger Hofes bezichen. 
Unter dieſen Akten ſollen ſich, wie verſichert wird, Abmachun⸗ 
gen befinden, die zwiſchen dem Exköͤnig Georg und dem Kaiser 
Napoleon für jeden Fall geſchleſſen wurden, wenn die Franzo⸗ 
fen geſiegt hätten. Andere Verträge beziehen ſich auf die Er⸗ 
richtung der Welfenlezion und auf die Zahlung mehrerer Mil 
lionen. Das Bundeskanzleramt ſell der „Braunſchweizer Re⸗ 
gierung „diskrete“ Benutzung dieſes Materials cindringlichſt mit 
Hinweis auf den Umſtand empfohlen haben, daß daß Vorge⸗ 
hen des Exkönigs von Hannover dem Deutſchen 
Parlamente zur Berathung übergeben werden ſoll. 

— Von jedem der neun pfeußiſchen Armec-Gorps gehen 
im Laufe dieſer Woche zwei Erſatz-Batzillone als Beſotz inzs⸗ 
teuppen nach dem Elſaß und Lothringen ab. Die e 
Regimenter kehren nach Beendigung des Feldzu zes nicht in ihre 
alten Garniſonen zurück, ſondern verbleiben im Elſaß, reſp. 
in Lothringen als dauernde Beſatzung. Es gebt dies 
daraus hervor, daß die Etſatz Bataillone Befebl erhalten haben, 
in ihren Stank q 1attieren poſſende Räumlic keiten zur Aufnahme 
der Handwerksſtät en ausfindig zu machen. 

— Die „3 kkanft“ ſch reibt: A igeblich we gen einiger eine M j-Räts- 
Beleidigung entgalten der A ußecunzen, die in einer von der Polizei nicht 
ub toachten Veceinsſitzung gefallen fin ſollen, wurde geſtern ia den echten 
Morgeaſtunden der hieſtge Bahhändler Rathen au, Mitglied des demo⸗ 
kratiſchen Arbettervereins verhaftet und Hausfuhung in ſeiger Wohnung 
wie feinem G. ſchaftslokale g ha ten. 

Koblenz, 19. Dezbr. General v. Wedell bat, nach dem 
„Kobl. Tageblatt“, folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Es iſt mir durch hieſtge Bürger mitgetheilt, daß Kriegsgefangene 
Sieges depeſchen abreißen oder beſchmutzen, und daß frar zoͤſiſche Hifisiee in 
Kaffe bäufern zc. auf unferen König und unſere Nation ſchimpfen. Ich halte 
das für Jirtbum und Mißverſtändniß, da ich mir nicht denken kenn, daß 
ein deutſcher Mann ſich ſolche unverſchämte Frechheiten ruhig gefallen und 
im eigenen Vaterlande ſich von Kriegsgefangenen maltraitiren und terrori⸗ 
firen läßt. Kämen dennoch ſolche Dinge wider Erwarten vor, fo bitte ich 
die Bürger von Koblenz im Namen unſerer nationalen Ehre, ſofort einzu⸗ 
ſchreiten und die Uebel häter, welcher Charge fie auch gehören, mir zu brin« 
gen, der ich genau weiß, was ich mit ſolchen Leuten zu machen habe. Ich 
bemerke, daß ich alle Soldaten der Garniſon angewieſen babe, ebenſo zu 
handeln, und daß ich, wenn der Befiger eines öffentlichen Lokals in denſel⸗ 
ben Aueſchreitungen, wie die angeführten gegen König und Vaterland dul, 
det, ein ſolches während der Dauer des Belagerungszuſtandes auf meine 
perfönliche Verantwortlichkeit hin ſchließen laſſen werde. Der Generalmajor 
und 1. Kommandant v Wedell.“ 

Wien, 20. Dez. Die beiden Delegationen in Peſt 
— die reichsräthliche und die ungariſche — haben ſich am 17. 
vertagt, um erſt am 9. Januar k. J. ihre Berathungen wieder 
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davon gekommen; ſein Auftteten den Czechen gegenüber hat ihn 
mit der reichs zäthlichen und fine Annaherung an Andraſſy mit 
der ungariſchen Delegation ins Gleichgewicht gerückt. Dagegen 
hat der Richs⸗ Kriens Miniſter Freiderr v. Kuhn bei der Bis 
raihung des Kriegsbud zets in der Kommiſſion der reihsrärhliden 
Delegation einen wahrhaft mitleiderregenden Standpunkt ge» 
Der Peſter Korreipondent der „Köln. Ztg.“ heilt einige 
pikante Epiſoden, die troß der Geheimhaltung in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen find, mit: 

Ein hemalige Miniſter (Giskra) opponirt dem Kriegs miniſter in ſehr 
deftiger Were. Dieſer kann ich nicht enthalten, dem ehemaligen Collegen 
zuzutufen: „Als Sie not Min iſter waren, haben Sie über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gerade die entgegengeſezie Anſchauung vertreten.” — Das tft nicht 
wehr!“ — „Jh bitte, ich kann es Ihnen aus dem Protokoll des Miniſter⸗ 
rath es nach veiſen!“ erwidert gereizt der Kriegsminiſter. — Dann muß ich 
mich dagegen verwahren, daß dier das Gegeimniß eines ande en Ortes vor⸗ 
gebratt werde.“ Oder ein Delegirter klagt darüber, daß fo viele Generale 
penſtonirt werden, „die noch ganz gut tanzen und reiten“. — „Ya, aber 
ich beauche keine Generale, „die nur tanzen und reiten“, antwortet Herr 
v. Kuhn, der überdies keine Gelegenheit veradſäumt, ohne zu verſiche n, 
daß er ſein Portefeuille ſchon „herzlich ſatt“ babe und jeden Augenblick b. 
reit ſei, s atzugeben. „Leber tauſend Feuerſch ünd n gegenüber, als dieſem 
Streich q tarteit“ — lautet eines feiner geflügeliin Worte, 

Nach einem Schreiben aus Brüſſel vom 19. Dezember 
hat die Belgiſche Regierung die ſtrengſten Maßregeln er⸗ 
griffen, um die Einfälle der franzöſiſchen Franctireurs auf das 
Belgiſche Territorium zu verhindern. Die Truppen, welche 
ſich an der Grenze befinden, haben Befehl erhalten, gegen die 
Franctireurs nothigenfalls von ihren Waffen Gebrauch zu 
machen. In den franzöſiſchen Norddepartements wird die Ver⸗ 
ſchärfung der Maßregeln an der Grenze Seitens der belgiſchen 
Regierung viel böſes Blut machen. Schon jetzt herrſcht in Lille 
und in den übrigen Städten der Norddepartements große Ent⸗ 
rüſtung über die Belgier, weil dieſelben die Kriegsgefangenen 
nicht freigelaffen und den Waffenlieferungen Hinderniſſe in den 
Weg gelegt haben Obgleich man die Preußen noch keineswegs 
los geworden iſt und auch wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß 
man ſie bald los werden wird, ſo ſtoßen die Franzoſen doch 
ſchon Drohungen gegen Belgien aus, und ſprechen offen von 

deſſen nothwendiger Einverleibung in Frankreich, ſobald man 
die Preußen vertrieben habe. Die Belgier, die den Drang nicht 


fühlen, ſich von den Franzoſen verſchlingen 15 laſſen, werden, 


trotz ihrer Antipathie gegen die Deutſchen, früher oder ſpäter 
doch wieder ihre Zuflucht zu dieſen nehmen müflen, 


Florenz, 17. Dezbr. Der König hat heute Vormittag 
die Adreß⸗Deputationen des Senats und der Deputirtens 
kammer empfangen; er dankte dem Parlament für ſeine Glück⸗ 
wünſche und drückte ſeine Genugthuung darüber aus, daß die 
nationale Einbeit, welche ſein beſtändiger Gedanke geweſen, 
endlich vollendet ſei. Der König fügte hinzu, daß er bereits 
nach Rom gegangen ſein würde, wenn er nicht geglaubt hätte, 
daß es beſſer wäre, zuvor die Genehmigung des Geſetzes über 
das Plebiszit durch das Parlament abzuwarten. 


London, 19 Dez. Die Regierung hat einen weiteren 
verſöhnlichen Schritt gegen Irland gethan. In einem 
Schreiben, welches Gladſtone an den vormaligen Lordmayor 
von Dublin, Sir William Carroll, als Antwort auf'cine zahl⸗ 
reich unterzeichnete Petition um Freilaſſung der feniſchen 
Gefangenen, geſandt hat, wird die Erfüllung dieſes Wunſches 
verſprochevr. Es heißt in dem vom 15. Dezember datirten 
Schrerben: 

„Ich habe Sie zu benachrichtigen, daß Ihrer Maj ſtät Regierung die 
Angelegenheit der Gfanznen, weiche ſetzt ihre Verurtheilung wegen Hoch⸗ 
und Linder v rratbs abbühen, genau erwogen hat, und daß fie der Krone die 
Aukübung der königlich n Gnade in Bezug auf dieſelben empfohlen hat, fo weit 
dieſes vertränlich iſt mit der ſicheren Wahrung der Ruhe und O daung im 
Lande. Die ſelben werden demnach entlaſſen werden unter der Bedingung, 
nicht in dem vereinigten Königreiche zu bleiben, noch dahin zurückzukehren. 
Duſe Gefangenen waren vollkommen gerecht verurtheilt wegen Thellnahme, 
entweder im Geheimen oder durch öffentliche Gewalithat an einer Verſchwö⸗ 
rung, die, wäre fie in irgend einem Maße erfolgreich geweſen, Irland mit 
Elend und Biutsergi 5m erfüllt baben würde und dieſelben Grundſatze der 
Gerechtigkeit, nach welchem ihr Uctheil geſprochen wurde, würden die Korte 
dauer ihrer G.efangenſchalt binreſchend rechtfertigen, wenn die öffentliche 
Sicherheit es verlangte. Es ift deßbalb dieſe letzte Frage, welche der Gegen 
ſtand der ſorg'ä tigen Unterſuchurg Seitens Ihrer Majıftät Regierung ger 
weſen ift und fie hat zu dem Schluſſe gelangen können, daß unter den be⸗ 
ftebenden Umftänden des Landes die Eatlaſſung der Gefangenen, geſichert 
durch die Bedingurg. welche ich angegeben habe, vollkommen verträglich fein 
wird mit den überwiegenden Iitereſſen der öffentlichen Sicherheit, und da 
dieſes der Fill iſt, data wirken wird, die Sache des Friedens und der Loya 
lität in Icland zu fläl ken.“ 7 


Bukareſt, 6. Dezbr. Der „A. A. 3.“ wird geſchrieben: In der letz⸗ 
ten Kammerſizung ſteüte der Deputirte Blaramberg feine angekuͤndigte Inter. 
pellation über den Konflikt, wilder zwiſchen der „hohen Pforte“ 
und Rumänien bezüglich der Prägung der rumäniſchen Mün⸗ 
* ausgebrochen iſt. Dr Minister des Auswärtigen erk ärte: die Sache 
ei ſehr einfach Water dem Miniſterium Bratiano habe die Kammer ein 
G.ſetz onger ommen, nach welchem Rumänien feine eigenen Münzen prägen 
fol, Dies ſei g ſchehen. Die Pforte habe gegen die Prägung der Münze 
auch nichts einzuwenden gehebt, dagegen habe fie gegen das Bildniß des 
Fürſten auf den Mü zen als Zeichen der Sonveralnetät Paoteſt erhoben. 
Es ſeien darauf zwiſchen Konſtantinopel und Bokareſt Unterhandlungen ger 
pflozen worden, weſche zu einer Konvention gelübrt hatten, noch welcher 

Rumänien feine Minze ſchlagen könne, wie es im beliebe. Die Uaterband⸗ 
lungen feten dem Aoſchluß nahe. Die Kammer ſtellte ſich mit dieſer E. klä⸗ 
rung zufrt den. 

Athen, 10. Dez. Wegen der bei Marathon verübten Mord⸗ 
that waren 112 Perſonen zur Unterſuchung gezogen; davon ſind jetzt 62 
in Anklagezuſtand verſetzt und dem Gerichte überg eben worden. 
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Vom Landtage. 


3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Eröffnung 11 Uhr. Am Wiiniſtertiſch Graf Eulenburg. Die Ver⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt d. J. für die hohenzollernſchen Lande zur Aus⸗ 
führung der Geſetze über die Kriegsleiftungen und die Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Familien der zum Dienſt einberufenen Mannſchaften der Re⸗ 
ſerve, Landwehr und Erſatzreſerve, wird, nachdem Hr. v. Bernuth fie 
kurz begründet, genehmigt. 

Präſtoeat Graf Stolberg: Es handelt ſich ſodann um die Frage, 
ob überhaupt eine Adreſſe an Se. M. den König gerichtet werden fol. Ich 
babe einem Redner für und einem gegen den Antrag das Wort zu erthei⸗ 
len. Auf Antrag v. Below's eniſcheivet ſich das Haus einſtimmig für 
Erlaß einer Adreſſe zu deren Vorberathung der Präftdent das Haus auf- 
fordert 10 Mitglieder zu wählen, je 2 aus jeder Abtheilung worauf er 
die Sitzung bis 2 Uhr vertagt. Bei Wiederaufnahme der Sitzung theilt 
der Präſident mit, daß der Antrag der Kon miſſtion dahin geht, den Ent ⸗ 
wurf der Adreſſe unverändert anzunehmen. (Ihr Wortlaut if im geſtrigen 
Morgenblatt bereits mitgetheilt.) 

Referent v. Kröcher: Das Herrenhaus hat von ſeinem Rechte, Adreſſen 
an den König zu richten, immer einen ſehr maßvollen Gebrauch gemacht. 
Jadeſſen jedem Recht entſpricht eine Pflicht. Auch das Herrenhaus iſt deſſen 
ſtets eingedenk geweſen. Daß gegenwärtig eine Adreſſe geboten erſchien, hat 
die Kommiſſton und das Haus mit Recht bejaht, Se. Maj. der König, 
die königlichen Prinzen, die Arme haben eine Todes verachtung und einen 
Heldenmulg gezeigt, welche ſich mit den hervorragendſten Thaten aller Zeiten 
meſſen können (Beifall). Ein Siegeslauf voller Wunder it nach der Mei⸗ 
unue der Kommilfion mehr als austeichende Veranlaſſung zunächſt Bott, 


dann dem Könige und der Armee den Dank des Landes auszuſprechen. 


Allein fie hat es nicht für ausreichend erachtet, darauf den Jahalt der 


Adreſſe zu beſchräaken. Denn politiſche Ereigalſſe ſtezen dem Kriege zur 
Seite. 
ſoweit fie erreichbar war. Das iſt eine Thatfage — man mag fie mit 
ungtbeilter Freude oder mit Mißtrauen begrüßen — welche tief in alle 
Verhältniſſe eingreift. Das Herrenhaus und die konſervaltde Partei hat 
zum großen Theile ſich nicht mit jugendlichem Elan an den deutſchen Ein⸗ 
beitsbeftrehungen betheiligt, ſondern mit einer gewiſſen Reſerve. Nicht weil 
wir kein Herz hätten für die Macht und Größe Dentſchlands, ſondern weil 
wir vor Allem Preußen find und Beſorgniß hegten, daz der Einheit andere 
größere Guter zum Opfer fallen könnten. Dieſe Jeſorgniß iR auch jetzt 
noch nicht beſeitigt. Allein, m. H., einmal iſt die Einheit Deutſchlands an 
ſich ſchon ein großes wichtiges Gat, das wird Niemand leugnen, und zum 
andern darf keine Partet, keine politiſche Körperſchaft, will fie ſich nicht 
ſeldſt zu Grabe tragen, dle Thatſachen ignoriren. Sie muß einen poſiitven 
Standpunkt den Verfaſſungsfragen gegenüber einnehmen und dies muß 
ganz beſonders die konſervatlve Partei, zu deren Begriff und Weſen es ge 
Fört, auf den Boden des heſtehenden Rechtes ſich zu flellen, zu erhalten, 
was der Erhaltung werih iſt, zu beſſern, was mangeikaft iſt. Dieſen 
Standpunkt nimmt die Adreſſe ein. Sie kann mit Wahrheit ſagen, daß 
das Herrenhaus dem Könige allezeit treu an der Seite geſtanden gat. Es 
iR ein deutlicher wenn auch leiſer Hinweis darauf, daß das Herrenhaus 
auch zur Beit des Verfaſſangszerwürfaiſſes feſtgeſtanden bat und durch die 
Unterſtützung der neuen Armeeorgantfation an der Vorbereitung der jegt- 
gen Erfolge det thellnehwen dürfen. Es kann zue Leglitmatton des Her⸗ 
renhauſes dienen, daß es auch jitzt feine Stimme erhebt. Die Adreſſe be: 
grüßt mit Ireuden die deutſche Einheit in der Art wie fie eniftanden iſt 
und ſchöpft hieraus die Hoffnung einer gedeihlichen Fortentwickelung Sie 
verkennt aber jo wenig die Mängel der jetzigen Verfaſſung, daß ſie die 
Nothwendigkeit ausdrücklich hervorhebt, Jnſtüutionen zu ſchaffen welche die 
Entwickelung tm preußiſchen und monarchlſchen Sinne ſichern. Ohne näher 
auf dieſe Jnſtitation hier eingehen zu wollen, darf ich andeuten, daß dabei 
vor Allem an ein Staatenbaus zu denken fein wird. Ich meine, es if 
hiernach klar, daß eln patriotiſcher und echt konſervativer Geift die Adreſſe 
durchwett und ich konſtatire mit Freuden, daß, wie die Unterſchriften zu 
dem Antrage bezeugen, alle Parteien dieſes Pauſes darin einig find. (Bei⸗ 
fall.) Ich bitte Sie, die Adreſſe unverändert und wo moglich einſtimmig 
anzunehmen 

Graf Brühl: Nur einige Bedenken möchte ich hier ausſprechen ge⸗ 
gen einzelne Theile der Adreſſe. Ich bin vollkommen einverſtander, daß es 
Bedürfniß des Herrenbaufes IR, in einem jo wichtizen Moment vnferen 
warmen Dank auszuſprechen gegen Gott und gegen bie Armer ſelbft. Ich 
Hatte aber gewünſcht, daß das Herren aus ſich darauf beſchränkt hätte, daß 
wir dein Bliſpiele des Königs folgend, keinen Sieg gefeiert hätten, ohne 
zugleich Gott die Ehre zu geben, Anders ik es mit dem politiſchen Jupalt 
der Adreſſe, den ich eigentlich hinwegwünſche. 3% nehme an dieſen Bün- 
ſchen zwar Theil, fie find mie aber thells zu weit theils zu enge ousge⸗ 
drückt. Es liegt dies in der Natur einer Adreſſe, welche der Ausdruck der 
Meinung möglicft vieler Köpfe fein fol, und um dies zu erreichen, vers 


liert fie überhaupt den Ausdruck. Ich vermiffe in der Adreſſe den klar | Ein Mühlendeſitzer R. aus Poſen hatte nämlich kurz vor 


Pörſen⸗Telegrauune. 
Beriin, den 22. Dezember 1870. Flegr. 
Not. v. 21. 


Leah. 


Weizen malt, Kündig. für Roggen 250 


Deze. 705 61 Künbig. für Spirits — 
Apell⸗ Maß 76 7 | 
Roggen ester, Mannsbärfer fest. | 
Dez. dar. 3 524 | 524 | Bunbesanſeige 357 957 
Jan. Febr. . 524 | 528 Nanz.-Bof. St.-Attten 300 36 
April⸗Mai p 1000 Kl. 54 534 Pr. Staats ſchulbſcheine 79 791 
Mans feſt, | Poſ. n 4% Bfendbr 824 82 
Dezbr. 15 14g Voſener Rentenbrlefe 3:3 38% 
Aprit⸗Ma ve. 00 Kit. 29. 12 29. J Franzosen 2063 2901 
Spiritus feſt 5 „ Somibarben 9a 28 
Dezbr⸗Jan. 40,000 L. 13. 23 16. 260 1860er Voof 7158 75 
Une Mint. 17.1617. 25] al b4 | 53 
Mai Jun 17. 21 17. 19 Ame da 9 
Hafer, l Tur 42 41 
Dezör. p. 1000 Kilg. 271 272 | Tip 5 527 544 
Kanalliſte für Roggen | Pola, g anbbr. 700 56 
Kanalliſte für Spiritus Kuſiſche Lankraien 761 76 
Stettin, ben 22. Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 21. Küb s feft lor Not. v. 21 

Weizen fest, Rio feſt, 4e — — 

8 „ 194 179 Dez.⸗Jan. 143 144 

April⸗Mai 776 April Mai. . . . 14% 5 

| re Le ii 161 764 
en feſt, | [Spirits matt, loko 16 ! 

Ren “og 5 | 524 Dez. Jan . 16% N 

Jan Febr. 563 5 Ypri- Bei. . 174 17 

April-Mal 53 — i- Juni 74 171 
Crbſen ne — ‚stem ie | _ 


Dreßlau, 22. Dezember. Konds⸗Borſe. Wiener Kurſe lauteten 
höher, fo daß auch am hiefigen Platze eine beſſere Stimmung Plaz griff 
und öſterreich. Spekulotionspapiere lebhaft gefragt wurden. Oeſterreichiſche 
Kreditaltlen zu 1374-3 geſucht und in größerem Verkehr, Lombarden und 
Galtzter unbeieht, erſtere 9 4-3, letztere 97% bz. u. Be. Rumänier wurden 
heute zu gegen geßern J pCt. erhöhtem Kurſe Hark geßandelt und blieben 
zum Schluß 543 Gd. Die Nachricht der „Berl. Börſ⸗Zig.“, hab die Ku⸗ 
pons en geſtriger Berliner Börſe mit 94 pCt. bezahlt wurden, gab den 
ſchon verzwelfe laden Rumänier⸗Beſitzern neue Hoffnung auf, promste Zah- 
lung, worüber ſchon in din nächſten Tagen endgiitige Entſcheidung eintre⸗ 


ten muß. ii 

5 2 Seta B. Minerva —. 122 6. 
ank 116 rr. Kre naten 132 R 
85 Tach. % .. bo. Lat. F. 824.3. 90. Lit. 
G. 571 B. „Rechte Oder⸗Ufer⸗Baßn 783 bz. do. 
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Die von vielen Seiten lang erſtreble deutſche Einheit iſt erreicht, 
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auszeiprohenen Wunſch der Maforität. So bedaure ich, daß der Wuunſch 
auf Wiedervereinigung ehemaliger Landestheile mit Deutſchland bier aus ⸗ 
geſprochen iſt, obgleich ich dieſen Wunſch theile Durch die Verfaſſung iſt 
zem Könige das unzeſchränkte Recht gegeben, Krieg zu führen und Brteben 
zu ſchließen. Ich wünſche, das Herrenhaus hätte vermieden, auch nur durch 
dieſen leiſen Wunſch auf den freien Willen des Königs 1 o welche Peeſ⸗ 
fion auszuüben. Es iſt ferner ausgeſprochen, daß die Reichsgeſetzgedung 
in ihrer mc durch die neuen Vertrage noch erweitert, nothwendig 
den Etuflaß bes Landtages beſchränkt und daß vas Herrenhaus dies ohne 
Neid ſezen wird, wenn jenes Ziel feines Stredens voller in dem deutſchen 
Reich zur Geltung kommt. Mir ſcheint der Ausdruck Neid nicht glücklich 
gewählt. Ich hatte gewünſcht, daß wir über dieſes Kapitel geſchwiegen und 
es der Zukuaft üderlaſſen hätten, für jetzt iſt mein Gefühl noch nicht frei 
von einigem Mißtrauen, was auf den bisherigen Erfahrungen deruht. Eine 
folge Sſcherheit hätte nicht ausgefprogen werden ſollen. Berner iſt ein ge 
wiffer Akzent auf das nationale Element gelegt. Der nationale Boden 
giebt gar kein Recht, nur der hiſtoriſche Boden iſt ein ficherer. Der natio- 
nale Boben iſt elaſtiſch, er kann für alle Zwecke benugt werden und er wird 
benugt. Uebrigens liegt darin auch eine gemiffe Rückfichteloſigkeit. Unſere 
polniſchen Sol aten haben ebenfo tapfer gefochten und wahrhaftig nicht aus 
nationalem Jutereffe. Es liegt darin eine gewiſſe Drohung gegen die deut⸗ 
fen Landestheile, die nicht zu Deutſchland gehören und fig ſchwerlich je 
mit uns werden vereinigen laſſen. Gewiß iheile ich ferner den Wunſch: 
„Die Kräfte, ächt deutſchen, preußiſchen und monarchiſchen Geiſtes, bei der 
Entſtehung thätig, werden auch die weitere Entwickelung tragen und bebin- 
gen, und im Verein mit den deutſchen Fürſten und freien Städten wind 
die Weisheit Sr. Mafeſtät diejenigen Inſtitutlonen zu begründen wiſſen, 
welche den neuen Reiche die Eatwickelung in jenem Geiſte ſichern und ge- 
wägrleiſten.“ Ich halte aber dafür, daß das Herrenhaus auch die Mittel 
angegeben Hätte, wie dieſer Wunſch erfüllt werden kann. Es kann mir ber 
Vorwurf gemacht werden, daß ich dieſe Bedenken vor dem Biſchluß der 
Adreſſe hätte bekannt werden laſſen. Ich trage eben der großen Schwierig ⸗ 
keit Rechaung, welche die Abkürzung einer Adreſſe wit ſich bringt. Ich 
weiß, daß es den Verfaſſern derſelben vielleicht in hohem Maße gelungen 
iſt, einen Entwurf zu ſchaffen, welcher der Mehrheit des Hauſes entiprict. 
Was ich im Gift wünſche, enthält die Adreſſe auch und des galb habe Ich 
für bieſelde geſtimmt. Ich habe nur mein Gewiſſen beruhigen wollen und 
usterſchrelbe fie aus Geharſam gegen den Beſchluß des Hauſes. 

Dr. Dernburg: In einem Punkte ſtimmen wir vollſtändig überein, 
in anderen Punkten hat Vorredner ſchwere Bedenken erhoben und doch war 
es für die liberale und konſervative Partei niemals leichter einig zu ſein, als 
gerade in der nationalen Frage. Wag die liberale Partei gewünſcht hat, 
das haben die Staatsmänner der konſervativen verwirklicht und die Krone 
hat das Ziel, das uns ſeit Jahrzehnten vorſchwebte, mit kühner und feſter 
Hand zu erreichen gewußt. Von dieſem Standpunkt aus könnten wir alſo 
die Adreſſe, die uns von der konſervativen Partei entgegengebracht wurde, 
mit Freuden annehmen. Vor Allem betonen wir die Anerkennung der 
deutſchen Reichsverfaſſung und ſind vollkommen damit einverſtanden, daß das 
königliche Preußen feſtbeſtehen möge, daß es in ſeiner ſtaatlich feſtgeglieder 
ten Haltung dem deutſchen Reich die Grundlage geben müſſe. (Bravo) Des ⸗ 
halb bitte ich Sie, die Adreſſe einſtimmig anzunehmen. Nur auf ein Be» 
denken des Vorredners möchte ich noch aufmerkſam machen. Er bedauert 
die Hervorhebung des nationalen Standpunktes, weil ein großer Nachbar 
ſtaat ſich dadurch bedroht fühlen könnte. Ich hoffe, daß gerade dieſe deutſche 
Reichs verfaſſung im Stande fein wird, ohne irgendwie unſeren Nachbarn 
und Brüdern Gewalt anzuthun, ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen den 

roßen deutſchen Staaten nach Oſten und Weſten herzuſtellen. Graf 
Br 005 erklärt, daß er von einem großen Nachbarſtaate gar nicht geſpro⸗ 
chen habe. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow begründet als Antragſteller in einer längeren 
Rede die Adreſſe, indem er die jetzigen franzöſiſchen Zuſtände beleuchtet und 
das nationale Element hervorhebt. Auch wir wollen Preußen bleiben, dabei 
aber offen und ehrlich das neue Reich hinnehmen und in den gegenwärtigen 
Grenzen zu ſeiner weiteren Entwickelung mitwirken. Redner wünſcht auch 
ein Staatenhaus, durch welches allein etwaige Streitigkeiten zwiſchen dem 
Reich und feinen einzelnen Gliedern vermieden werden können. 

Herr v. Kröcher erſucht den Präſidenten, in geeigneter Weiſe die Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe zu veranlaſſen. Das Haus nimmt hierauf einſtimmig 
den Entwurf an und erklärt ſich mit dem Vorſchlage der Kommiſſion in 
Betreff der Ueberreichung einverſtanden. Die Adreſſe wird zur Unterſchrift 
im Präſidentenzimmer ausgelegt. Schluß der Sitzung 2 Uhr 50 Miauten. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Während dis preußiſch⸗ öſterreichiſchen Keleges im Jahre 
1866 batten die Preußen bei ihrer Rıquifition in Lundenburg 285 Zentner 
Roggenmehl weggenommen, welche einem preußiſchen Unterthan 75 


Erlegraphiſche Börſen berichte. 

Köln, 22. Dezember, Nachmittags 1 Ur. Froßwelter. Weizen 
ſefter, zteſtger lolo 8, frember Into 7, 25, pr. März 7, 28, pr. Mai g 1. 
Rouen beſſer, Into 6, 10, pr. März 5, 26, pr. Mai 5, 23. Rüböl 
feft, — ie Mat 15%, pr. Oktober 144. Vetus! Leko 12. Spirt- 
tus loke 21}. 

Breslau, 22. Dezember, Nachmittags. Spiritus doe Tr. 14. 
Weizen pr. Dezbr. 72. Ropaen r. Dizember-Januar 43}, pr. — 
Bebruar 483, pr. Apeil⸗Mai 511. Kübdl Ike 15, pr. Dezember 143, pr. 
April» Met 144. Zink umfaglos. 

Bremen, 22. Dezember Petroleum feh, Standard white loko 64 
Wamburg, 22. Dezember. Nachmittags. Weizeibemartt. Wetzen 
und Roggen loto gerhäfisios, Termine feſt. Weizen pr. Dezbe. 127 pfd. 
2000 15. in Mk. Banko 1544 B., 154 G., pr. Dezember ⸗Januar 12/.pfd. 
2000 Sfb. in Ak. Banko 154 B. 154 G., pr. April⸗Mal 127,pfd. 2000 
B.. in Mk. Banke 102 B., 161 G. N pr. Dezember (7 B. 
106 G., pr. Dezember⸗Januge 107 B., 106 G., pr. April⸗Mat 113 B., 
1124 G. Hafer und Gerſte geſchäftslos. Küböl fe, loto 31 pr. 
Mat 314. Spiritus leblos, loko, pr. Dezember und pr. Dezember ⸗Januar 
20%, pr. April⸗Mai 21. Kaffee feſt, Umfag 1000 Sack. Petroleum 
fem. Standard white Toto 14 B., 135 G., pr. Dezember und pr. Januar 
Ius G., br. Januar⸗März 133 G. — Wetier ſchon und kalt. 

Liverpool 22. Dezember, Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
15,000 Ballen Umſag, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


ef. 

Weivöling Orleans 8 mibbling ameridanifge Ir, fair Dhollerab 68, 
mibhling fait Dßolleraß 8, good mivhling Dholleraß OF, fair Bengal 63 a 
6 wor] jr Domsa 63, good fair Domra 6}, Bernam 63 Smyrna 6%, 

gyptiſche 8K. 

Amſterdam, l. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge ⸗ 
reibemaeit (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko dsgl. 
pr. März 203, pr. Mat 207. Raps pr. Herbſt 1871 79. Rüböl loko 
4 J, pr. Mat 46. — Scharfer Froſt. 


Iralieulſche Anleihe 534 G. 


TFelegrayhbiſche Norreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

Jbankfrt d. N. 22. Dezember, Nachniittegs 2 Unt 20 Minuten, 
Stil. Bunbezanleide 954, bayeriſche Militär⸗Anlelhe 95. bapgeriſche ö lſen · 
bahn⸗Auleze 95}, neue Schazanweſſungen 969. 

(Schiußkurlt.) proz. Verein. St.- Ant. pro 1962 944. Tarten —. 
Oeſterr Kreditaktien 27 A Dekerreiä.fyen; Staatsb.-Aktien 361. 1800er 
Lost: 75. (er Boafe 108. Lembarden 1721. Kanſas —. Nockford —. 
Georgia —. Südmiſſouri 648. 

ankfurt a. M., 22. Dezbr. Abends. [Effekten⸗Sozietat.] 
* m 944, Kreditaktien 23%}, Staatsbahn 360}, Silbecrente 58. 
Sehr Al. 

Wien, 22. Dezember. (Schlußzkurſe.) Ruhlg. a 

Stlher⸗ Bente 60. 80. Krepitaktten 248, 0), St.⸗Kiſenb. Akten- Ctrl. 
379, 50, Galtzier 240, 75, London 124, 25, Bohmiſche Wefbahn 241, OU, 


Wo une tien den W. Peder 7 d . Naeh u Malen, 


des Krieges nach Lundenburg eine Mehllieferung aufgegeben er ae: w 
jedoch wegen des Krieges wieder rückgängig Fe 8 war. Da das Nach 
aber einmal unterwegs war, ſo hatte einem Kaufmann in Lundenburg 
aufgegeben, das ehl für ſeine Rechnung lagern zu laſſen. Hier 
nun fanden die Preußen bei ihren Nequifitionen das Mehl und nah⸗ 
men s weg. R. hat nun gegen den Militär⸗Fiskus eine Klage auf Erſatz 
des Werthes des ihm weggenommenen Mehles ang ſtellt, iſt jedoch vom hie⸗ 
figen Stadtgericht abgewieſen, weil der Nichweis vom Kläger nicht geführt 
jet, daß dem betreffenden Beamten des Verklagten en Verſehen zur Laſt 
falle. Das . hat nun den Fiskus zur Zahlung verurtheilt, 
weil ein Vermögensſtück, das nicht Gegenftand des Beut rechts war, aus 
dem Vermögen des Eigenthümers heraus und ohne Rechtsgrund in das Ver⸗ 
mögen des Fiskus übergegangen ſei, letzterer daher zur Herausgabe des Ueber- 
nommenen verpflichtet jet. (Trib.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Der Handelsminiſter hat es für augemeſſen erachtet, daß die 
Strecken Schneidemühl⸗Flatow und Dirſchau, Pr. Stargardt der 
Schnueidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn, jo wie Jaſterburg⸗Gerdauen der 
Thora. Jaſterburger Eisenbahn, deren Inbetriebſetzung bei der ſtattgehabten 
eiſenbahn-techniſchen und landes polizeilichen Prüfung zuläſſt; befunden iſt, 
baldthunlichſt dem öffentlichen Verkehr mit der durch die Beitverhältniffe ge- 
botenen Einſcränkung übergeben werden und deshalb die königl. Direktion 
beauftragt, auf den genannten Dahaſtrecken je Einen Güterzug mit Perſo⸗ 
neabeförderung täglich Ein Mal in jeder Richtung kurſtren zu laſſen und 
das zu dem Zweck Erforderliche ungeſäumt in die Wrae zu leiten. 


Bermiſchtes. 

* Stilproben, In der Probenummer des neuen ultramontanen 
Organs „Germania“, das von Neujahr an in Berlin erfcheinen fol, finden, 
ſich folgende wurderbare Stilproben vor: „Es find furchtbare Unglück in 
der Geſchichte, die die Verhältniſſe faktiſch und praktiſch anders gemacht.“ — 
„Das Unglück, was einem ſolchen (Bombardement) dei einer ſo großen 
Stadt erfolgte, wie Paris ift, wäre gar zu groß.“ — Sin Saß über die 
Eatwickelung der germaniſchei Racen endet fol endermaßen: immer von 
Nauem mußten fie geweckt, angeregt werden, um ſich aus der Paſſivität zu 
erheben, in welcher ſtarke Naturen nur gar zu leicht in ſich verſinken, in der 
der Thätigkeit des Geiſtes eine mehr nur noch untergeordnete Stellung zu⸗ 
kommt.“ — Zu erwähnen iſt noch, daß die „Germania“ wie das Blatt 
ſelbſt hervorhebt, in beguemen Format erſcheint. Der Redakteur iſt 
Legationsrath a. D. v. Kehler. 

* Aus Baiern. 19. Dezbr. Bei einem franzöſiſchen Kriegsge⸗ 
fangenen, Namens Berlan, welcher in Landshut internirt iſt, fol man 
nach dem „Kurier für Niederbayern“ Brieſſchaften aufgefunden haben, welche 
den Traupmann'ſchen Rau bmord betreffen und die Exiſtenz zweier Mit⸗ 
rear an dieſem Verbrechen konſtaticen. Uaterſuchung ſoll bereits ein⸗ 
geleitet ſein. 
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Verantwortlicher Rıbakiene Dr. jar. Wainı: m Polen. 


Augekommene Fremde vom 23 Dezbr. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Wachtmeifter Sänger a. Herrnſtadt, 
v. Ke zicta a. Bloeiſzewo, die Muterghf. v. Niecztowali a Popomo, von 
Karczewskt a. Lubre, d Urbanocski o. Turoſtowo, Rentier v. Pruſtuski 
a. Poſen, die Gatsbeſ. Erdmann u. Frau a Görlitz. Rambow u. Sohn 
a. Görlitz, Jagenteur Quandt a. Danzig, die Kaufl. Bülow und Sach ſen⸗ 
ſohn a. Hamburg. 

HUTRL DR BEBLIN, Die Guts beſ. v. Swinargki a. Budziſeewo, v. 
Mrozinekt a. Wola, Pitrik a. Chyby, Guigard ©. Gulczewo, Mühle bef, 
Ikter a. Wongrowiec, Baumeifter Laue u. Frau a. Obornik, Techn. Beuth 
a. Bromberg, Et j. Freiwilliger Klug a Mrowino, die Kaufl. Halde aus 
Croſſen, Mertens a. Breslau. 

IRBWIRS HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. Heinze u. Frau a. 

Strumiany, v. Zarrazin u. Beau a Anſelkowko, Graf Poninski u. Frau 
u. Bedienung a Dominowo, Frau v. Bablocta u a. Odora, 
Sulkowski a Schloß Reifen, v. Poncet a. Nulomyel, Rentier Eckbardt 
a. Fllebne, Rentiece Geppert u. Jam. a. Stettin, Landrath Frau v. Maſ⸗ 
ſendach a. Samter, Kaufm. Honrich a. Frankfurt a. M. 
_, TIESNER’S HOTEL GARNI. Die Kauft. Pleßner a. Berlin, Rohde a, 
Steitin, Mehrich a. Brrslau, Gaſtwirth Fiedler a. Podzamee Condruch u. 
Techniker Puchſtein a. Bertin, Gutsdei. v. Weſierski a. Polen, Fabrikant 
Frankenberg a. Köln. 

NMYLIUA AOTEL DR DRESDE, Direktor Lebmann a. Nlitſche, Landr. 
Hagen a. Schroda, Lleut. Bandow a. Glogau, Oekon Rad Wagner aus 
Woge jewo, Lieut. Dackermann a. Herenſtadt, Kandidat Moiel a. Gowar⸗ 
czewo, die Rittergutsbel. Schemmann g. Güoß⸗Slupla, Silber u. Jam. a. 
Izdemno, Baart) a. Modrze Lange a. Rydno, Stobwaſſer a. Ludora, 


3 
> | Nau v. Kledrzynska a Miendzieleſte, Künzner u. Frau a. Kriewen, von 
usbruch Braunſchweig a, Placzki, Boas a. Luſſowo, Baarth a. Cerekwica. 


Antwerpen, 21. Dezember Nachmittags 2 Uhr 30 muten. 8 
treide Markt geſchäftslos Petroleum Marit (Schlus bericht.) Raſ⸗ 
finirtes, Tone weiß, lolo 50 bi. 50 B., pr. Dezewh⸗n 50 bz. u. B., pr. 
Januar 50 B., pr. Februar 49 B., pr. März 484 B. Beit. 


Berlin, 22. Dezur. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spirttus⸗ 
per 10,000% (100 L. à 100 ¼), frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie 


figem Platze am 
16. Drgbr. 1870. 16 Rt. 11—9 Sgr. bz. 
Hot ien ” rise bz. | 
5 Rt. 5 — ar bz. 
16 Kt. 2-11 Sgr. bz Ohne Bat. 


n 
21. „II Kt. 13 Sgr. bz. 
22. 16 Rt. 12 Sgr. bz 


Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft von Berlin. 
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Meteornisgiiche Beobachtungen zu Boten. 


Diva, | Stunde, fer ber Onien.  Mberm. | Mind, | Boltenform. 
22 Deybr. Nachm. 2 27° 9° 55 — 100% 5 2 trüb, Bk. 
22 Aubnds 1027,“ 9½%2 — 12 22 dolb heiter. St. 
23. Morgs. 6 2/8/80 — 1668| 52 euer. St. 


Abaſſerſtand her Warthe. 
Poſen, am 2 Dezbör. 870, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 7 Boll. 
* " 3. * * “ 1 2 . 5 * 


nen, 


Vooſe 113 #60, Napoleons d'or 9 9b g. 


Wien, 22. Dezbr. Abends. Mbendborſe.“ Kreditaktten 247,10, 
Staatsbahn 379, 00, 1840er Lonſe 92 30, 864er Looſe 113 80 Ga iner 
240, 25 Lombarden 181, 00, Napoleons 9, 97. Gar zich geſchäfts los. 


Kanes 1 . rege‘ ; n 1 Uhr. 
ntole 91. Stalien. ö proz. Rente „ Lombarden 14%. si: 
Anleize de 1865 43. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 E87, A e 


Newyork, 21. Dezbr. Abends 6 Up. (Schlußkurſe.) Höre Nee 
Heung bes rer 10%, nteörigfte 10% Wechſel auf 2 % N 1:9, 
Woldagte 104, Fonds de 1682 1075, do. de 185 107% de. de 1865 11t}, 
de. de 1908 et Girichabn 244 Mets 13 Baummole 155, Me 1 
6 D. 15 C. Raff. Petroleum in Wempart 28 do de. Tü tladelphia 22. 
Harannazucker Nr. 12 01. 

Der Hamburger Poß dam pfer „Thuringia“ if hier angekommen 
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